
187

M5 Widerstand gegen das NS-Regime - Antinazistische Flugschriften

und gab sie Hans Rauch mit. Dieser ging damit zu
einem anderen Mitglied der Widerstandsorgani-
sation, nämlich Karl Rauch aus der Mainstraße in
Ginsheim. Dort befand sich der Abziehapparat,
den der Schreinerlehrling Karl Rauch selbst her-
gestellt hatte. Es wurden ca. 100 Flugblätter ab-
gezogen. Verteilt wurden sie in Ginsheim von Karl
Rauch und Elisabeth W. aus Bischofsheim. Sie
warfen die Flugblätter über die Tore in die Höfe
oder schoben sie unter der Haustüre durch. […]
Die an der Widerstandsaktion beteiligten Jugend-
lichen bekamen die Entschlossenheit der Natio-
nalsozialisten, jede Opposition zu beseitigen, zu
spüren. […] Während Georg Ruthof und Hans
Rauch die Flucht gelang, wurden die anderen
Beteiligten der Widerstandsaktion in Ginsheim
festgenommen. […] [und] am 13. Juni 1933 […]
[vom Sondergericht Darmstadt] verurteilt. Elisa-
beth W. erhielt acht Monate und Karl Rauch fünf
Monate Gefängnis.

01

05

10

15

20

25

30

35

40

Auszug aus: Arnold Busch: Mit Flugblättern
gegen den brauen Terror - Widerstand gegen
den Faschismus in der Mainspitze, 1989

Zu den ersten, die sich der Gleichschaltung der
Nazis widersetzten, gehörten Mitglieder des Kom-
munistischen Jugendverbands Deutschland (KJVD)
aus Mainz-Ginsheim, Mainz-Bischofsheim und
Mainz-Kostheim. […] In einer Situation, in der die
führenden KPD-Funktionäre verhaftet worden
waren und die Nationalsozialisten sich durch das
am 23. März beschlossene Gesetz die Grundlagen
zu weiteren Verfolgungen von Gegnern geschaf-
fen hatten, plante die Mainspitz-Gruppe die Her-
stellung und Verteilung eines Flugblattes. Am 25.
März 1933 trafen sich abends gegen 19.00 Uhr
Georg Ruthof aus Kostheim und Hans Werner
Rauch aus Ginsheim auf der Landstraße zwischen
Gustavsburg und Ginsheim. Ruthof hatte eine
Wachsmatrize und ein Flugblatt dabei. Er hatte
sie von einem weiteren Gruppenmitglied erhalten

Antinazistische Flugschriften im Kampf gegen die NS-Herrschaft

Seit Inkrafttreten der „Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat“ am 28. Februar
1933 waren die Meinungsfreiheit, das Vereins- und Versammlungsrecht sowie das Postgeheimnis außer
Kraft gesetzt.

In dieser Situation setzte die KPD weiter auf einen breiten Massenwiderstand und verfasste, produzierte,
vervielfältigte und verteilte zahlreiche Tarnschriften und eine Vielzahl hektografierter Flugschriften und
Flugblätter für die lokale und betriebliche Agitation. Vor allem regionale kommunistische Gruppen nutzten
ein Verfahren, bei dem mittels einer mit einer Schreibmaschine geschriebenen Matrize Abzüge hergestellt
wurden.

Nachdem führende KPD-Funktionäre massenhaft Verhaftungswellen zum Opfer gefallen oder aber ins Exil
ausgewichen waren, planten Mitglieder des Kommunistischen Jugendverband Deutschlands (KJVD) aus
Mainz-Ginsheim, Mainz-Bischofsheim und Mainz-Kostheim im März 1933 die Herstellung und Verbreitung
eines Flugblattes.

Arbeitsaufträge

1. Das Flugblatt auf der folgenden Seite wurde im Frühjahr 1933 gefunden.
Arbeite die Zielsetzung heraus, die der Kommunistische Jugendverband damit verfolgte.
Berücksichtige dabei die verwandte Sprache.

2. Was versprach sich die KPD von der Verteilung dieser Anleitung zum Bau eines
„Vervielfältigungsapparates“?

3. Baue mit Hilfe dieser Anleitung einen „Vervielfältigungsapparat“ und drucke dein in M4,
Aufgabe 6 selbst entworfenes Flugblatt.
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� Das Auffinden dieses Flugblattes durch die Gestapo führte zur Festnahme und zu teilweise mehrmonatigen Gefängnisstrafen der meisten

beteiligten Jugendlichen, die durch das Sondergericht Darmstadt verhängt wurden
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� Originalanleitung zum Bau eines Vervielfältigungsapparates - Seite 1/3 -
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� Originalanleitung zum Bau eines Vervielfältigungsapparates - Seite 2/3 -
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� Originalanleitung zum Bau eines Vervielfältigungsapparates - Seite 3/3 -


